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Liebe Leserinnen und Leser,
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Beratungsstelle 
für Schwangere
staatlich anerkannt nach § 219 StGB

Die Beratungsstelle für Schwangere
ist ein Angebot der 
Evangelischen Gesellschaft

Unser 
Beratungsteam

Hier finden 
Sie uns

U

U

Evangelische Gesellschaft Stuttgart

Beratungsstelle für Schwangere

staatlich anerkannt nach § 219 StGB

Büchsenstraße 34/36

70174 Stuttgart

Tel. 07 11 . 20 54 - 28 3

Fax 07 11 . 20 54 - 49 96 43

schwangerenberatung@eva-stuttgart .de

www.eva-stuttgart .de/schwangere.html

www.schwanger-in-stuttgart .de

Die Beratungsstelle wird durch das Ministerium für Arbeit und 

Soziales Baden-Württemberg unterstützt .

Im Dienst. Am Nächsten. Seit 1830.

Von links nach rechts:

Gabriele Pickl, Dipl. Sozialarbeiterin (FH), Carmen Teodoru, 

Dipl. Sozialpädagogin (FH), gestalttherapeutische Zusatzausbildung, 

Brigitte Flohr, Sozialarbeiterin (grad.), Kompaktcurriculum Gestalt-

beratung, Gertrud Höld, Dipl. Sozialarbeiterin (FH), personzentrierte 

Zusatzausbildung, Isabella Biesten, Dipl. Sozialpädagogin (FH), 

Sozialtherapeutin

Alle Beraterinnen verfügen über eine Zusatzqualifikation als 

Schwangerschaftskonfliktberaterin. ©
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Schwanger –
und jetzt?!
Vor mir sitzt ein Paar. Sie ist Ende 20, er Mitte 30. Beide sind trotz ihres Alters mitten 

in der Ausbildungsphase. Und sie bekommen Zwillinge – eigentlich ein freudiges 

Ereignis. Wenn die beiden wüssten, wer helfen kann, die nächste Miete zu bezahlen.

Die eigenen Eltern leisten ihren Beitrag schon seit Jahren; diese Quellen versiegen 

aber allmählich. So gibt es Schatten auf den Gesichtern der werdenden Eltern. Doch 

beide sind hoch motiviert, diese Herausforderung zu bewältigen.

Isabel N.* ist vor drei Wochen aus Portugal eingereist und wohnt seither bei ihrem 

Partner und Vater der Kinder. Sie hat an einem Integrationskurs teilgenommen, was ihr das 

Einleben in die fremde Umgebung erleichtert hat. Isabel N. hat in Portugal Politikwissen-

schaften studiert . Sie ist mit dem Gedanken hierher gekommen, das weitere Studium so gut 

wie möglich zu organisieren und es trotz Schwangerschaft und Migration nach Deutsch-

land auch zu Ende zu bringen. Keine leichte Aufgabe. Wir schauen uns die Situation von 

allen Seiten an, suchen nach Unterstützungsmöglichkeiten und klären Rechtsansprüche ab. 

Anträge werden gestellt: Beim Bafög-Amt, um das Studium weiter finanzieren zu können. 

Bei der Bundesstiftung „Familie in Not“, um eine Bekleidungsbeihilfe für die werdende 

Mutter zu erhalten und eine Erstausstattung für die Kinder anschaffen zu können. Diese 

Situation ist für die werdenden Eltern ungewohnt und zum Teil auch beschämend. Doch 

das Vertrauen wächst und schon bald wird der Hintergrund der Notsituation sichtbar. 

Leon F.* hat nach dem Abitur kein Studium angefangen, sondern sich als selbständiger 

Musiker mit einer Gruppe eine Karriere aufgebaut und Geld verdient. Nachdem er ein 

gutes finanzielles Polster angespart hatte, wurde irgendwann der Wunsch in ihm wach, 

Im vergangenen 

Jahr wurden 164 

Anträge an 

verschiedene 

Stiftungen in Höhe 

von 144.000 €
gestellt, um 

Schwangere 

und Familien zu 

unterstützen. 

126.000 €
wurden bewilligt 

und ausbezahlt – 

so viel wie nie 

zuvor.

*Name geändert

Unser Projekt für Flüchtlingsfrauen: 
„Gesundheit und Elternkompetenz“

Bereits 2008 wurde der „Frauentreffpunkt“ in Weilimdorf ins Leben gerufen – ein niedrig-

schwelliges Angebot für Flüchtlingsfrauen, das seither alle 14 Tage stattfindet. Zum einen 

finden Frauen hier Zeit , sich über ihre Sorgen und Probleme auszutauschen, 

zum anderen Hilfe und Anregungen im Umgang mit Erziehung und Gesund-

heit . Das Gemeinschaftsprojekt mit dem Internationalen Beratungszentrum 

der eva hat zum Ziel, Flüchtlingsfrauen den Zugang zu Beratung und ge-

sundheitlicher Vorsorge bei Schwangerschaft und Geburt zu erleichtern und 

sie in ihrer Elternschaft zu stärken. 

Im vergangenen Jahr wurden Referentinnen zu Themen wie gewaltfreie 

Erziehung, Schutzimpfungen und Säuglingspflege sowie zum Thema Selbst-

behauptung eingeladen. Für die nächste Zeit stehen Besuche unterschiedli-

cher Einrichtungen in Stuttgart auf dem Programm. So wird den Teilnehmerinnen vermittelt , 

an wen sie sich mit ihren Interessen und Problemen wenden können.

Verhütung, Fami-

lienplanung und 

Sexualität sind 

noch immer 

Tabuthemen. 

Durch die 

vertrauensvolle 

Atmosphäre 

konnten die Frau-

en offen über ihre 

eigene Biografie 

sprechen. 

Besonders die Fallzahlen der allgemeinen Schwangerenhilfe-

beratungen (§2 SchKG) sind um ein Drittel sprunghaft 

angestiegen. 481 Frauen suchten die Beratungsstelle auf, um 

Unterstützung in ihrer Lebenssituation und Hilfe und Informati-

on bei der Vorbereitung auf ihr Kind zu bekommen. Häufigster 

Beratungsanlass war die finanzielle Situation der Frauen 

und Familien. Oft standen Zukunftsängste im Mittelpunkt und 

die Frage: „Wie soll ich es mit meinem Kind schaffen?“

Die häufigsten Beratungsanlässe nach §2 SchKG 

(Mehrfachnennungen)

Finanzielle Situation

Informationsbedarf

Wohnungssituation

Fehlende Zukunftssicherung

Probleme mit Arbeitsplatz, Beruf

oder Ausbildung

Die häufigsten Leistungen nach §2 SchKG 

(Mehrfachnennungen)

Existenzsicherung/sozialrechtliche 
Information
Allgemeine/rechtliche Fragen zu 
Schwangerschaft und Geburt 
Unterstützung bei Behördenkontakten, 
Antragstellung, Durchsetzung von 
Rechtsansprüchen

Allgemeine Schwangerenberatung

Beispiele unserer Öffentlichkeitsarbeit
2009 boten wir einen Informationsnachmittag für Arzthelferinnen vor Ort in einer 

gynäkologischen Praxis in Stuttgart an. Ziel der Veranstaltung war, jene Fachkräfte 

zu schulen, die über das Medizinische hinaus mit den Fragen der Schwangeren in 

Berührung kommen. Informationen zu rechtlichen Grundlagen wurden ebenso ver-

mittelt wie das Wissen, wohin Frauen sich mit welchen Anliegen wenden können. 

Die Rückmeldungen waren durchweg positiv. Deutlich wurde, für welche Band-

breite an Problemlagen und Fragen – auch nach der Geburt – die Beratungsstelle 

für Schwangere angefragt werden kann. Weitere Schwerpunkte waren:

   Moderation des Workshops „frühe Kindheit“ beim eva-Fachtag zum 

Thema Resilienz

Input beim Fachtag des Diakonischen Werks Württemberg zur Beratung von 

Frauen mit Migrationshintergrund 

   Verhütungsveranstaltung in einer Einrichtung der Jugendhilfe

Auch nach der

 Geburt ist es 

wichtig, weiter-

führend zu 

unterstützen und 

Frühe Hilfen zu 

vermitteln.

Im Jahr 2009 suchten 687 KlientInnen die Beratungsstelle 

für Schwangere auf, 23% mehr als im Vorjahr. Insgesamt 

haben mit 1582 Beratungsgesprächen 328 Gespräche mehr 

als 2008 stattgefunden. Dies entspricht einer Steigerung von 

26%. Auch 2010 liegen die Zahlen auf gleichbleibend hohem 

Niveau.

Zur Schwangerschaftskonfliktberatung kamen 206 Frauen. 

Fast jede vierte Frau kommt gemeinsam mit ihrem Partner zum 

Gespräch. In diesem Jahr stand erstmals die psychische 
und physische Überforderung an erster Stelle der 

Themen in der Konfliktberatung. Viele Frauen sorgen sich um 

die Zukunft . Sie trauen sich ein (weiteres) Kind nicht zu oder 

sind so belastet in der Sorge um die Existenz, die Gesund-

heit oder den Arbeitsplatz, dass für sie lediglich die weitere 

Belastung und nicht die mögliche Bereicherung durch ein Kind 

sichtbar ist . Häufig total erschöpft vom Alltag wünschen sie sich 

beispielsweise Rückhalt vom Vater des Kindes, Entlastung in der 

Kinderbetreuung oder eine stabile Gesundheit .

Die Zahlen im Überblick

Die häufigsten Themen in der Beratung nach §5/6 SchKG 

(Mehrfachnennungen)

Psychische/physische Überforderung

Partner- und Familienproblematik

Probleme mit Arbeitsplatz, Beruf 

oder Ausbildung

73%

55%

38%

Betriebswirtschaft zu studieren. Soweit ist die Rechnung aufgegangen: Leon F. ist Student 

im dritten Semester. Das Geld hat bis jetzt gereicht und würde auch weiter reichen, wenn 

es da nicht ein Ereignis gegeben hätte, das ihm wie ein Schlag ins Gesicht vorkommt. Der 

Buchhalter der Gruppe hat in kurzer Zeit sehr viel Geld veruntreut. Die Sache wurde aufge-

klärt , der Buchhalter sitzt inzwischen im Gefängnis. Das Geld hat er jedoch ausgegeben, es 

ist schlichtweg nicht mehr vorhanden. Die Schadenssumme ist groß. 

Dieses Geld fehlt jetzt der werdenden Familie, um ihren Lebensunterhalt zu bestreiten. 

Aus Fondsmitteln des Diakonischen Werkes Württemberg und über die Spendenaktion 

„Hilfe für den Nachbarn“ der Stuttgarter Zeitung können wir Mittel organisieren, die die 

nächsten Monate überbrücken helfen. Der Vater hat wieder Mut gefasst , neben dem Stu-

dium ein paar Auftritte organisiert und somit die finanzielle Notlage etwas gemildert . Der 

Bafög-Antrag ist jedoch abgelehnt worden, da Leon F. das Förderungs- Höchstalter über-

schritten hat und das Gesetz Notlagen dieser Form nicht vorsieht. 

Beide Eltern möchten ihr Studium abschließen. Sie freuen sich trotz aller widrigen 

Umstände sehr, dass sie bald eine Familie sind und in absehbarer Zeit diese Familie aus ei-

genen Kräften finanzieren können. Mit leuchtenden Augen sagt mir der künftige Vater: „Das 

habe ich mir immer gewünscht und dafür werde ich kämpfen!“

Oft sind zahlreiche 

Beratungstermine 

notwendig, bis die 

komplizierten Pro-

blemlagen so weit 

gesichert sind, 

dass das Baby in 

eine „funktionie-

rende“ Lebens-

situation hinein 

geboren werden 

kann.

Online-Beratung

21 Menschen haben 2009 online unsere Hilfe gesucht. Die meisten von ihnen waren 

schwangere Frauen.

Fragen zu Mutterschutz, finanziellen Hilfen zur Baby-Erstausstattung, Arbeitsrecht und 

Schwangerschaft sowie Unterhaltsrecht waren die häufigsten Themen.

Die meisten Anfragen kamen aus Stuttgart und seinem Großraum, eine Anfrage erfolgte 

von einem deutschen Studentenpaar aus Afrika. 

Unter www.evangelische-beratung.info sowie schwanger-in-stuttgart.de gelangen Sie 

zu unserer Online-Beratung.

Anfragen werden 

innerhalb von 

48 Stunden 

beantwortet – 

datengesichert 

und vertraulich.

Wir beraten 

Schwangere und 

allein Erziehende, 

Paare und Familien 

mit Kindern unter 

3 Jahren.

Flyer „Jahresinfo“ mit Einlegeblatt  – Evangelische Gesellschaft Stuttgart e.V.
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